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Wörres .

„ Jung ," fäd 'n ſihr gauden Fründ von
mi, „wo krigſt Du eigentlich de Tid her , ſo'n
Geſchichten tau maken ? Du füllſt ok leiwerſt

D
in

Tid tau betere Saken večnußen . “ „ Ih , "

ſegg ic
k , „ Fründting , dat duert doch ſo lang

nich . Niek mal , tau d
e Riemels dor möt ic
k

ja twarſt ümmer dat Lexikon upſlahn , dat ick

d
e rute krieg . Äwer mit d
e Tid finnt e
in

d
e

fi
x . Un denn ſchriew ic
k

dat ganz fixing hen . “

„ Ja , " meint hei , dat dat ' n beten fi
x geiht ,

dat markt e
in

d
e

Geſchichten a
n . – Awer , Du

mötſt ſe
i

D
i

doch o
k

utdenken . “ — „ Utdenken ? "

ſegg ic
k ganz unſchüllig . „ Ne , Fründting , dat

ſünd all Stücichen , de ick hürt heww . Süh ,

d
e

e
in hett mi oll Pötter Burmeiſter vertellt ,

u
n ’ n por ' n ollen Lihrer von mi , wat nu ' n

gauden Fründ tau mi is . Un d
e

annern heww

ic
k

hier u
n dor ſo rümmer upſnapt . " Wat ? "

ſeggt hei u
n rückt ' n Ennlang wider bettau .

, , Dat heſt Du D
i

nich mal fülwen utdacht ? –

M349634



Na, hür 'mal, ic dacht ümmer noch , dat is
ſo'n beten wat . Äwer nu will ic

k Di wat
ſeggen : D

e

Sak lat bliewen ! “ „ Ih , “ ſegg id ,

D
u meinſt doch nich . . . ? “ „Wat ? Anner Lüd

e
h
r

Geſchichten vertellen ? Dat is ja ſo gaud

a
s

Stehlen ! Mit ' n Röwer u
n

Deiw will ick

nids tau dauhn hewwen ! "

„ N
a , “ ſegg id , wenn Du meinſt ! Stahlen

Gaud fall e
in

nich behollen . Denn will ic
k

man rutegewen , wat ic
k hürt heww . Id

will datmin leiwen Landslüd tau eignen ,

von de i d ' t hürt hew w . –

U
n

n
u

ſünd Sei mi ok nich wider bös ?



Yn weiten wi't.
„ Gaud 'n Dag vk, Nawer ,“ jeggt oll Plank ,

„ Wat is d
it

fö
r

n
e

Welt !
Ein hett o

f gor tau vel Spermang ,

Min Sähn brukt tau vel Geld ! “

„ Je “ , ſeggt Korl Witt , „ Tu heſt ' t ja doch ,

Wat letſt e
m jüs ſtudiern ! "

„ Ih “ ineint n
u

Plank , „ dat güng ja noch ,
Un ' t däd minich ſchaniern .

Hei is ja doch min Einzigſt man ,

Däd a
ll ' n Akzeſſer maken ,

Hei wennt ſi
ck

blot ſo ' n Redensorten a
n ,

Un ic
k

verſtah nids mihr von ſine Saken . “

U
n

dormit halt h
e
i

n
u ' n Breiw herut

Un hölt em ſinen Naiver Witten räwer .

D
e

ſe
tt ' t de Brill fic
k

u
p

ſi
n

rode Snut
Un fieft verdwas , verlangs doräwer .

„ Lieber Papa , “ jo leſt hei nu ,

„ Ic
h

möchte Dich nur bitten ,

Leg 'meinem Wechſel fünfzig Thaler zu

Ic
h

brauch ' s nach hieſ ’gen Sitten ,

Wie ſi
e

in unſern feinen Kreiſen walten ,

Um unſres Hauſes Splendor aufrecht zu erhalten . “ .

„ Den Dunner , “ ſeggt ol
l

Witt ,

„Wat jall dat heiten ? “

U
n

Plank , de wunnerwarkt denn mit ,

„ D
a
t

müggt ic
k

eben o
f girn weiten . “



Tvr fümmt de Hauptmann Grämlich ut ſin Dör ,

Will an de beiden ſtraks vöräwer gahn ,

Doch Plank ſteiht u
p

u
n tritt hervör ,

U
n

bringt e
m richtig o
f

taum Stahn .

„ Herr Hauptmann , “ ſeggt ' e , „ nehmen Sei ' t nich ävel ,

„ Ic
k müggt Sei fragen , ob Sei dat nich weiten “ –

Un ritt nu Witt den Breiw u
t

ſine Knäivel -

„Wat ja
ll

d
it Wurt hier eigentlich woll heiten ? "

D
e

leſt den Breiw , trecktmit ſin frus Geſicht

„Min leiwe Fründ , dor fann ic
k

Sei nich raten .

Ic
k

kenn ' n Stadtdor woll , ' n Spleendor kenn ick nicht !

Dat möten Sei ſic
k

von ' n Dokter ſeggen laten . “

U
n

h
e
i

geiht wider . Dor fümmt Dofter Graul ,

Den Kopp wi ümmer vull geliehrt Gedanken –
Denn h

e
i

was Rekter von d
e grote Schaul –

De Strat heraf , vörbi an Witt un Planken .

„ , Den ' n mötſt D
u fragen , “ meint n
u Witt . Sei ſtellen

Sick beide vör d
e
n

Hefter hen , vertellen

E
m

denn ehr Sak . „Will ' n Sei ' t uns nich verkloren ?

Wi beid ' ſünd u
p ' t Franzöſch ja doch tau unerfohren . “

„ Splendor , mein lieber Freund , joll Glanz bedeuten . “

„ So , ſo , " ſeggt Plank , „ dat ſall dat heiten .

Schön Dank , Herr Rekter , dat Sei mi dat jeggen .

Den Glanz von ſinen Hus , de
n

möt hei wahren .

In ſonne Saken dauh ic
k jülwſt nich ſparen .

Denn möt ' k em dochwoll extra wat tauleggen .

' N Hus hedd hei fic
k

twarſt nich köpen ſollen ,

Doch wenn h
e
i
' t hett , mött ſinen Splendor o
f

behollen ! "
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Re lüfte Verweſelung .
DU Schultſch de wir of gor ta

u

frank ,

Ehr würd bald heit , bald folt .

Taum Sluß würd denn den Schult doch bang ,

Hei geiht tau Dokter Boldt .

D
e

Dokter Boldt , de künn nich Flatt ,

Hei wir in Heſſen buren ,

Doch hett hei denn mal di
t

u
n

dat
Upſnappt up ſine Turen . -

DU Schult kümmt ri
n , dreiht ſinen Haut :

„ Herr Dokter , " ick wull fragen ,

„Wat is woll jo fö
r
' t Fewer gaud ?

Min Duſch , de deiht ' t jo plagen . “

„ „ O Schult , de Sach ' is nit jo jwer

D
ie Hig ' is ſchon zu kriegen .

Holt dies u
t

d
e
r

Aptheife h
e
r
,

N
e Kohlung upzuliegen ! " "

D
e

Schult de halt n ' Markſtück ru
t

Un will ' t den Dokter gewen ,

D
e

ſeggt indes , dat makt nicks u
t ,

Hei hedd ' t umjüs upſchreven . -

Unſ ' Schult de geiht , kiek ' up ' t Happier ,

Dat fünn h
e
i

twarſt nich leſen .

Hei denkt ' , ob ' t nich datſülwe wir ,

Wenn ' t deiht von ' ı Slachter weſen ?
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Te föddert doch nich jonnen Priez .

Ic
k

gah , de Düwel Fahl !

Glief dochmal hen ta
u

Slachter Spieß ,

Un nehm ' s von dor mit dal . -

Spieß hett n
u

twarſt kein Kohlung nich ,

Hei hett ' n Diſen ſlacht ' t ,

Doch Schult denkt , na denn helpt dat nich ,

Dat ' s wol datjülwe ſacht . –

O
U

Schultſch kriggt n
u

d
e Lung uppleggt ,

U
n ' t duert gor nich lang ,

Hedd ſe
i

fi
ck ' s vörher bald entſeggt ,

Nu wir ſe
i

nich mihr krank . —

DU Schultſch d
e will nu dankbor ſin .

Ehr Hahn is all wat olt :

„ Den ' n ſlachtenwi . Du bringſt em ri
n ,

Taum Dank tau Dofter Boldt . “

D
e

Schult fümmt b
i

den Dokter a
n :

„ Verr , von min Duſch ſchön Dank ,

Sei ſchickt Sei hier ' n lütten Hahn .

Sei is nu nich mihr frank .

Doch , verr , ne Kohlung wir dat nich ,

Ic
k

künn juſt kein bekamen .

Doch helpen däd ' t ganz meiſterlich ,

Ic
k

heww ' s von ’ n Oſſen nahmen . “
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De Hörnam .
As juſt dat ni

e

man inführt wir ,

Dat man d
e

Minner müßt u
p ' t Standsamt mel ' n ,

U
n

a
s

d
e

Herrn Paſturen gor nicks mihr
Mit jammt ehr Bäuker däden gell ' n ,
Dunn fäm o

k

e
is u
p
' t Rathus ruppe

Unſ Schauſtermeiſter Kriſchan Schuppe .

„Min Fru , “ jä
d

h
e
i
, „ hett wedder einen Jungen ,

Dat is ja n
u

o
f a
l
d
e

fö
ft
.

Ic
k

wir hüt a
ll b
i

Paſter Bungen ,

Un in acht Dag dor ward hei döfft . “

„ Schön ! Na ,wo jall de Jung denn heiten ? "

„ Ja , Herr , min Fru d
e

ward ' t woll weiten .

Seggt hett ſe
i

mi ' t ok al
l
. Jc
k

heww ' t vergeten .

Licht ka
m

ic
k

noch dorup . Täuwen ' S ' n beten . “

„ Ja , Meiſter , dat möt ok mit rin in ' t Bauk .

Beſinn h
e
i

ſi
c ! Dat giwwt ja Namens naug ! "

„ Ih , Herr , nenn ' n Sei doch ſo ' n por Namen ,

Licht fünn ic
k

dorbi dorup kamen . “

„ Ja , ſo lang heww ic
k

hier kein Tid tau luern .

Dat Raten fünn ' ne Stun ' n ja duern . -

Wo heit hei denn ? " frögt hei den Ollen ,

„ Denn ſe
tt

ic
k

ſinen Nam ' den Jungen in dat Bauk ! "

„ N
e , Herr , min Nam ' will ich doch jülwſt behollen ,

Ic
k

heww a
ll jo von all de Gören Laſten naug .
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"Ne, Herr , wo würd mi dat woll laten ,
-Käm ic

k

nah Hus n
u

ahn min Nam ?

N
e , Herr , nu möt wi wider raten . –

Dat hüng mit ſo ei
n

Hoſentügs tauſam ! "

„Mit Hoſentügs ? “ „ Ja , Herr , ick glöw , dat ' t Burkingwir ! "

Ih , dat ' s ja allens dummen Snack !

Dat is ja . . . “ „ Ja , ' t wir doch jo ' n Sack ;

Wo heit ' t noch ? Ka . . . Ka . . . “ „ Naſimir !

Dat ſall woll Kaſimir gor Heiten ? "

. „So ſtimmt ' t binah , " ſeggt Schuppe fi
x .

„ Ie , Kaſchmir is ' t . Ic
k

däd ' t doch weiten ,

Dat wir doch ſo ei
n

Hoſentügs ! "
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De site .

„Großvadding , jegg mi dochmal blot,
Wo letſt Du a

ll

Din Hor ? “

Seggt Friß u
n ſtangelt u
p

d
e
n

Schot ,

Klart u
p

den Kopp em gor .

„ T
u , Größing , ſegg , wo blew datwoll ?

Wi gahn doch al in Horen ? "

„ Jh , Frizing , la
t
! " antwurt ' t de Du ,

„ Dat geiht jo mit de Johren .

Kief doch den o
ll

Verr Paſtern a
n ,

Wenn dei d
e Müş ' afnahmen ,

Is hei ok fahl , de olle Mann .

Dat deiht von ' t Üller famen .

Doch n
u , lütt Friping , pa
ß

mal u
p ,

Wat ic
k

d
i ſegg . Yüt Nacht

Flög Adebar u
p
' t Dach herup –

Haddſt D
u

D
i

dat woll dacht ?

Bröcht D
i
' n Bräuding u
t
d
e Pütt ,

Bitt Mutting dunn in ' t Bein .

Dat Bräuding is man noch ganz lütt ,

Müggſt Du dat nich mal ſeihn ? “ –

Größing nimmt Frißen a
n

d
e Hand ,

Geiht mit em in de Stuw ;
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"Ne olle Fru ſi
tt

a
n

d
e

Wand

Dor in ' ne grote Huw ,

D
e

hett n ' Kindting u
p

d
e
n

Schot -

Süht fründlich u
p

e
m dal –

Mit lütte Fäut , de Ogen grot ,

Dat Köpping noch ganz fahl .

Friş ſüht fi
ck

n
u

dat Bräuding a
n

Un ſteiht un wunnerwarkt ,

U
n

geiht ganz dichting a
n

e
m

ran ,

Doch , as kein Hor hei markt ,

Seggt hei : „ Ob dat o
k richtig is ?

De Adebar , dat Deert ,

D
e

hett mit diſſen doch gewiß

' N ollen uns anſmeert . “
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De klauke Šerr Ávkat.
Dumm was Hans Jochen ja man , äwer em

güng dat ſo as a
ll

d
e

Dummen , hei hadd Glück .

Nich blot , dat hei de grötſten Tüfften in d
e

ganze Ümgegend bugte , dat ſin Oſſen d
e

fettſten

wirn , un hei för ſi
n Swin den högſten Pries

bekäm ; un h
e
i

hedd o
f

dat grote Los tagen ,

nich in d
e Lotterie – in d
e ſpelte hei nich ,

denn dat wir duunn . al
s

unner d
e Buern noch

nich Mod ' – n
ie , in de Ehſtandslotterie hedd

hei ' t tagen ; un dat is mennigmal mihr wirt .
Geld hett ſi

n Marieken twarſt nich nitkregen .

Dat wir äwer of nich nödig , dat hett hei ja ,

wat Hans Jochen was . Awer ſei hett Verſtand
naug för ſe

i

alle beid . U
n

ſo wir denn dat
mit d

e

T
id

kamen , dat Marieken Herr in ' n

Hus würd , un dat ſe
i

alle Geſchäften beſorgte .

Sei führte ta
u

Mark , ſe
i

verköffte Kurn u
n

Tüfften u
n

handelte mit d
e Slachters , un ſe
i

kaſſierte o
f

dat Geld in u
n

bröchte dat u
p

d
e

Sporkaſſ ?
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So wir ſe
i

o
f

a
n

den Icßten Sünnabend

ta
u

Mark weſt u
n

hedd d
e
n

Kopmann Vagel

dat verſprafen , hei ſüll an ’ Middwoch n
e

Fuhr

Tüfften hewwen , äwer beſtimmt a
n ' n Midd

woch , fü
s

fünn h
e
i

ſe
i

nich bruken . Un n
u

müßt dat grad a
n ' ı Middwoch paſſiern , dat

ehr Sweſter , de Schmidtfri , krank würd , un

dor künn ſei doch nid weg . D
e

Anecht was

u
p

den Fell ' n , wat blew ehr alſo äwrig , as ' t

noch einmal mit Hans Jochen tau verſäuken .

Hei hadd twarſt ümmer Dummheiten makt .

Wenn hei dat Kurn tant Moſeſſen bringen

füll , denn bröcht hei ' t tau Levyn , de twei
Gröſchen weniger baden hett . un mit d

e Eier

wir hei wedder tanrügg kamen , wil hei ver
geten hadd , ob hei ſe

i

tail d
e Fru Aptheikern

oder tau d
e Fru Doktern bringen ſül . Awer

wat hülp dat all ? Sei hadd dat den Kopmann
tau faſt verſproken , in wenn ſe

i

wat verſproken

hadd , denn höll ſe
i

dat ok . Dat litt ch
r

Ihr
nich anncrs .

Sei remſte dat alſo Hans Jochen orndlich

in , dat hei d
e Tüfften ta
u

Vageln bringen

ſü
l
, un Hans Jochen verſprof dat of , ditmal

fünn ſe
i

fi
ck u
p

e
m verlaten . „ Dat D
u mi

äwer nich wedder fümmſt , wenn D
u ' t nich
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richtig makt heſt. Süs ídlag 'k Di den Puckel
mör !" Marieken wir ne ſihr energiſche Fru ,
un Hans Jochen hadd dat taum Segen för

fine Wirtſchaft - äwer nich tau de Wolluſt

von ſinen Puckel – all öfters markt . -
So führte Hans Jochen denn af. ' T wir

' n rechten ſchönen Septemberdag , 'n beten warm ,
beſonders in de Middagsſünn . De Fleigen

ſummten em üm de Uhren , un Lieſchen güng
fo 'n ſachten Schritt, as ſi

ck dat för ſonne ole
ihrwürdige Dam , wie Lieſchen wir , ſchickt .

Hans Jochen nickt un nickt un ſlöp ſachten in .

Äwer dat ſchadte nid ) , denn Lieſchen wüßt

d
e
n

Weg in d
e

Stadt , un ſo fämen ſe
i

denn

o
f

hen , ahu dat Hans Jochen wider wat dortau
tau dauhn brukte . Un a

s ſe
i

vör Gaſtwirt

Falken ſi
n Hus wiren , dunn höll Lieſchen a
n ,

denn ſe
i

wir dat ſo gewennt . Un Gaſtwirt
Falk fäm rut un gaw Hans Jochen ' n fründ
lichen Fuck in d

e forten Ribbent u
n

Hans

Jochen wakte u
p

u
n ſteg von den Wagen .

„ Gaud ' n Dag of , Hans Jochen , “ ſäd d
e

Gaſtwirt : „ Na , wat wiſt D
u

denn in d
e Stadt ?

De Tüfften bringſt D
u

mi woll taum Preſent ?

Id fünn ſe
i

grad gaud bruken . “

„ Ne , fä
d

Hans Jochen , de fall ic
k

ta
n

2
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Kopmann . . . . Wo, den Deuwel , wo heit de
Kopmann doch ? Gotts e

in Dunner , nu heww
ic
k

d
e
n

Nam doc ) richtig vergeten . Wenn ' k

d
e Tüfften wedder trögg bringen dauh , denn

ſleiht mi min Fru ja woll d
e

Konaken entwei !

- Falk , weitſt Du nich , wecker Kopmann d
e

beſtellt hett ? "

De Gaſtwirt Falk wüßt ' t o
k nich , äwer

Falk wir ' n Spaßvagel u
m vör allen müggt

hei fi
ck girn mit Hans Jochen ' n Spaß mafen ,

denn hei wüßt , dat de fein von d
e Silänkſten wir

„ Je , meint hei , un fragt ſi
ck

achter d
e

Uhren , wenn Du dat nid weitſt , denn mötſt
Du woll tau ' n Avkaten gahui . De weiten ja

ümmer allens . Hier gliek in ' t dridde Hus
wahnt d

e Avkat Möller . Dat ’ s ’ n gefährlich
klanken Kirl . Den ’ n mötſt Du denn mal fragen ! "
Hans Jochen güng . Doch Falk rep e

m

noch e
is taurügg . „ Lat D
i

äwer nich mit ſi
n

Schriwers in , dat is n ' leges Volk . Segg man ,

Du willſt cm u
p

jeden Fall perſönlich ſpreken . "

Falkwir ’ n Spaßvagel , as ick ſeggt heww .

Hei wüßt , dat d
e Avkat Möller ' n ſihr klaufen

Mann wir , hei wüßt äwer ok , dat hei of ſihr
groww wir , vör allen , wenn e

in

cm mit „11
nödige Redensorten “ fäm .



„Wat dit wol ward ? " ſäd Falk un ladiť
un güng in ſi

n

Gaſtſtuw . —

Hans Jochen güng tau den Avkaten u
n

käm in d
e Stuw . Dor ſeten denn d
e Schriwers .

Åwer Hans Jochen hadd fick d
e Warnung von

den Gaſtwirt gauð naug markt , un ſo fäd hei
denn , hei müßt den Herrn Avkaten fülwſten
ſpreken .

„ Aber das geht jeßt nicht , mein lieber
Mann , “ ſäd d

e , de woll ſo wat as de Öbberſt

von d
e Schriwers wir . „ Der Herr Advokat

hat jeßt zu
i

thun . “

„ Je , fäd Hans Jochen , un dreiht ſinen
Haut u

n

ke
k

u
p

ſi
n Stäwelſpißen , as hedd h
e
i
' t

dor upſchrewen u
n

müßt ' t nu dor afleſen , „ ick
ſüll Sei dat twarſt nich ſeggen , denn Seiwiren

' n lcges Volk ; äwer denn helpt dat nich . –

Ic
k

heww d
e Tüfften richtig rinnebröcht , ſe
i

ſtahn b
i

Gaſtwirt Falkeit . Äwer n
u

heww ’ k

den Nam von d
e
n

Kopnann vergeten , de ' s

beſtellt hett . U
n

dor wull ic
k

d
e
n

Herrn

Avkaten fragen , ob de ' t nicht wüßt , un ob hei
mi dat nich ſeggen wull . “

N
a , dat ward ' n Lachen in ' n Hägen in

d
e Stuw , un dat würd ſo luſtig in d
e Schriwer

ſtuw , dat dat corpus iuris u
n dat allgemeine
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Landrecht un wat ſüs noch in de Regalen an

de Wand ſtünn , ſchier verwunnert wiren . Awer

nod 'n anner wir verwunnert , in dat wir de
Herr Avkat Möller in de Nebenſtuw . So 'n
Larm tvirem in ſi

n Schriwerſtuw noch nich

vörkamcn u
n

dat füid mäglid o
f

nich ſi
n .

Hei makte alſo a
ll ' n beten haſtig d
e

Dör

u
p

u
n frög recht iernſthaft u
n indringlid ) , wat

lo
s

wir . As ci
n

d
e

Schrimer n
u

unner Lachen

u
n Hägen d
e Geſchicht vertellt hedd , dor fahrt he
i

u
p

Hans Jochen in : , ,Der Kerlhatwohl ' n Vogel ? '

„ Jawoll , Herr Avkat , Vagel heit de Kirl ,

Vagel heit h
e
i
! Den Dunner ok , ſünd Sei äwer

klauk ! Un wat bün ic
k ſchüllig ? "

Möller was ierſt ganz verſtußt , ſo wat wir

e
m noch nich vörkamen . Hei glöwte , de Buer wull

e
m tau ' n Narren hewwen . Un ihre Hans Jochen

ſick dat vermauden w . 1s , hadd cm d
e Herr Avkat

höchſt eigenhánnig u
t
d
e Dör u
p

d
e Stratſett ' t . —

In ’ n Gaſthus fäm e
m Falk a
ll

in d
e Dör

entgegen . „Na ? " frög de . „ Je , ſäd Hans Jochen ,

D
u

beſt recht , flauf is d
e Kirl gefährlich . hei

wüßt gliek , dat dat Kopmann Vagel wir . Äwer
wat miwunnern möt – füs nehmen d

e Avkaten

doch ümmer ſovel Geld . Un hei ? As ic
k

e
m frög ,

wat ic em ſchüllig wir , hett hei mi rutſmeten ! "



- -21

Dat Hallür .
„Wat, Vadderſch, ſa

ll

d
a
t

Rohr ' n bedüden ?

D
u

büſt ja ganz u
t

Schick und Richt . “

„ Ach , Schultſch , dat ſünd ta
u

ſlimme Tiden ,

Mit minen Jung dor geiht d
a
t

ſlicht ! "

„ Hei ward doch woll nich krank gor weſen ?

Wat is de
n

Jungen denn paſſiert ? "

„ Hier heſt den Breiw ; D
u

kannſt ja leſen .

Bi ' t Militär is ' t em mallürt ,

Sei dädin em tau ' n Gefreiten maken . “

„ N
a , Vadderſch , dat is doch ſihr gaud !

Wat rohrſt denn äter jonne Saken ? “

„ Ach , mi is dorbi ſlicht tau Maud .

Denn in den Krieg , dat mötſt Du weiten ,

Dauhn ' s ierſt ſtets up de Högſten ſcheiten ! "
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Swei Paſergeſchichten .
I.

Fründliche Atkunft .

De Paſter Hein de is nu a
ll

e
in Johr in Amt u
n

Würd ,

As em d
e Schult u
p Sündag e
is

noch lat tau Stadt

ri
n

führt .

Sei reden denn von di
t

u
n

dat hübſch rauhig , as ' t ſic
k

ſchickt :

Dat Frühjohrwir ' n beten natt , un ob de Auſt woll glückt .

Dor kümmt ' t den Paſter in den Sinn , den Schult doch
mal ta

u

fragen ,

Wo ſin Gemeind h
e
i

woll gefölt , ſin Predigt deiht behagen .

„ Ih , “ ſeggt de Schult , „Herr Paſting , ja – dat geiht ja ,

a
s

dat is –

Indeſſen denn – unſolle Herr – nielich jäd Föſter

Riß . . . “

„ Nun , lieber Schulz , jo ſprechen Sie , ich höre ſo was gern .

Was fehlt mir noch ? Was meinten Sie denn von dem

alten Herrn ? "

„ Je , “ ſeggt de Schult , kraugt ſi
ck

d
e Hor , „wi hewwen
alle fun ' n ,

Ehr Predigt is dochman wat kort , de redt ' ne vulle Stun ' n . “

„ Ach , “ ſeggt de Paſter , „ lieber Schulz , darauf kommt ' s doch
nicht a

n . “

Dor nickt d
e

Schult e
m

fründlich tau u
n

rücktwat dichter ran :

„ verr Paſting , laten Sei d
a
t

man , dat möt Sei denn
nich ſtüren ,

Wi jä
d
' n ja ok , Sei jünd noch jung , Sei warden ' t woll

noch liehren . “
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II.

Hei jammerl'mi.

Dat is ja woll gewöhnlich jo , jo 'n Paſter up dat Land,
De hett of gor tau v

e
l

ta
u

dauhn , de hett ' n ſwverenStand ;

Un fümmt denn mal jo denn un wenn tau em ' n Canne dat ,

So is ' t em recht , hei le
tt

e
m girn dor hollen ſinen Prat .

Un is dat ok nich ümmer ſchön , jo ist doch heilig Schriwwt ,

Wat de dor leſt . D
e Hauptſak is , dat hei nich ſtecken

bliwwt . -

Tau Faſter Kunz kä
m

o
f

mal ei
s

herut ſo ' n Cannedat

U
n predigt u
p

d
e

Kanzel dor , et was ' n reinen Staat !

vei maft de Lüd de Höll jo heit , as wenn ſe
i

a
ll
in ſchmor ' n ,

Hei höllt ehr all ehr Sün ' n vör un redt von „ Gottes Zorn “ .

D
e

Buern u
n

ehr Frugenslüd ſünd ' t all von Kunzen
wennt ,

Sei ſitten dor in jäuten Slap mit fromm gefolgte Händ ' .
Blot e

in o
ll

Fru d
e

rohrt in hult u
n

ſchluchzt , dat Gott
erbarm ' ;

Den Cannedat den würd d
a
t

Hart , as he
i

d
a
t

jüht ,

ganz warm .

U
n

a
s

d
e Predigt nu is u
t , de Lüd noch buten ſtahn ,

Dunn müßt ' hei dor de Fru noch ſeihn ; fir geiht hei an

ehr ' ran .

„ Ach , liebe Frau , es freutmich ſehr , daß ich Sie ſo gerührt !

Ic
h

glaub , ic
h

habe Ihre Seel ' zum Herren heut geführt . “

Te olle Fru , de ſüht en an von unner u
p

ganz ſchu ,

„ Herr Cannedat , ic
k

bün ja doch d
e jelge Nöſterfru !

Ic
k

heww ' n Sähn , de lo as Sei u
p

Preiſter o
f

ſtudiert ,

A
n

d
e
n
' n dacht ' f , hei jammert mi , as ick Sei hüt jo hürt . “
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Dat bliwwt fi
ck gliek . :

„ N
a , Vadderſch , ſegg , wat makt D
in Jung b
i ' t Militär ?

Is hei denn nu wat worden a
ll
? "

„ Ih , Schuliſch , de rückt ja ümmer wider vör ,

Ic
k

glöw , hei is a
ll

General . “

„ Prahl jacht ! So wit kann hei nich famen .

Heſt jo wat von ' n Buernjähn all leſen ! "

D
u

heſt dat Mul n ' beten vull doch nahmen ,
Hei ward woll högſtens Nopporal man weſen ! "

„ Ih , red ' t un re
d
' t ! Hei hett doch ſowat ſchreien .

Ic
k

wull o
f

wider gor nich prahlen .

Dat deiht ſick doch ganz gliek o
f

blewen ,

D
e

Hauptſack is , de Nam d
e

deiht ſick . . . alen ! "
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He Summe Frag.
Wat n klaufen Scheper is ,
Te deiht allens weiten ,
Küümmt nie , dat is ganz gewiß,
In Verlegenheiten .
Frag ' em man nah d

it

u
n

dat ,

Hei ward ' t T
i

woll ſeggen ,
Un hei ward mit ſinen Frat
Nie in ' n Nettel leggen .

Unſe Hans , dat wir ' n Scheper , as man ſi
ck

e
in

wünſchen

fünn ,

Mit jin Schaap u
n

Hamels le
p

h
e
i

ümmer mit dörch Dick

u
n

Dünn ,

Un för ſinen Herrn durwir hei ümmer prat b
i

Dag u
n

Nacht ,

Tenn hei hadd tau ſinen Poſten öfters Nochtens o
k
d
e

Wacht .

Wenn hei Sünndags in d
e Stadt güng , üm ſi
ck

tau

verproviantiern ,

Däd h
e
i

gruglich fi
n

ſi
ck

maken . Jede kennt em al
l

v
o
n

Firn .

lp den Liew ' n ollen , griſen , langen Rock hett hei fick
tagen –

D
e ' s noch von ſi
n

Vadders wegen – ü
m

den Hals ' n

hogen Kragen ,

llp de
n

lopp n ' oll ’ n Calünder , de
n

d
e

Herr e
m gewen

hadd -

So ging unſe Hans an ' n Sünndag ,intanföpen , in de Stadt .
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So fäm h
e
i

denn eines Sünndags o
k
e
is

wedder nah Swerin

Un güng , ahn fick tau beſinnen , in den Schloßgorn dor ' rin ,

Sett ' t fic
k

preißlich u
p
' ne Bänk her , fieft ſi
ck allens

nipping a
n ,

A
s

mit e
iz , ehhei em marft hadd , vir em ſtünn ' n

vörnehm Mann .

„ Guten Tag , mein Lieber ! " jeggt de „ N
a , gefällt e
s

Thien hier ? "

„ Je , “ ſeggt Hans , „ da
t

wir d
o
c
; beter , wenn d
it

allens

nußbor wir .

llp de
n

Hof bi Herr von Bahnen is dat nüßlich a
ll

verwend ' t ,

Tor ſteiht ftohl u
p , un denn Arwten , un o
f Sparſ ' u
p

männig End ' . “

In de vörnehm Herr d
e hägt ſi
ck : „ Sünd Sei denn b
i

Herr von Hahn ? “

„ Ic
k

bün Scheper , “ antwurt Hans em , „ dat jeihn Sei mi
doch woll an ? "

„ Alſo Scheper ! Was bekommen Sie denn d
a

a
n
Lohn

wohl jo ? "

„ Täglich mine teigen Gröſchen , un de Tüfften u
n dat

Stroh . . . “

„ Können Sie denn davon leben ? “ „ Wat is dat fö
r ' n

dumm Gefrag !

„ Ob ic
k

Sorvon le
w ' ? Sei jeihn jo ! Torvon le
w ' ick

alle Dag . “

Dormit dreiht ſi
ck vans ta
u ' n Gahen . Doch dat argert

e
m

noch ſi
h
r ,

In hei wend ' t fic
k

ta
u

den Herren : „ Kriegen Sei denn
etiva mihr ? “
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Ånkel Suſtav.
Hewivt fi in Jug Fründſchaft 'ıı ollen

Unkel ? So 'n richtigen ollen Unkel mein ic
k ;

fo ’ n Junggeſellen in dat gewiſſermaßene Olier ,

den ' n ſi
n Sweſter d
e Wirtſchaft führt u
n

fi
ck

dorför ankuurren laten möt ? So ' n Unkel mein

ic
k , den ' n al
l

ſi
n zahlreichen Großneffen u
n

-nichten d
e Hand füſſen möten , un wenn hei

Feſtdags cin von d
e Familien d
e Ihr giwwt

ta
u ' t Middageten , denn möt Vadding den Plaß

babenan ruterücken , von den ' n hei fick ſüs nich
mal Großmutting tau Ihren trennt . Un twiſchen
Vatting in Unkel ſteiht de beſte Flaſch Rotſpohn ,

d
e Vatting eigentlich tau ' n ganz annern Zweck

uphegt hett ; in Mutting frögt bi jeden Happeni ,

o
b Unkel dat ok (meckt u
n o
b

h
e
i

nodi ' n beten
Solt oder ' n beten Compott hewwen will ; un

wenn dat Mäten u
t

Verſeihn Unkeln nidh tau
ierſt den Braden bröcht hett , denn hett ſe

i

acht

Dag [licht Wedder . Denn . . . ja , Unkel is

eben ' n Erbunkelun hett vele , vele gaude
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Unverwandten , un feiner weit noch , ob hei al
l

' n Teſtanicnt makt hett .

Na , ick frag , hewwt Ji ſo ' n Unfel ? Ja ?

N
a , denn bruk ic
k Jug von minen Unkel Guſtav

eigentlich nich tau vertellen . Äwer min Unkel
Guſtav wir doch noch ' n beſonders Exemplar
von Unkel , in ick wir ſi

n Leiwling u
n

heww

e
m o
f

bearwt . Dor hürt ſick dat doch woll
nich anners , ickmöt doch man von e

m vertellen . —

Unkel Guſtav wir ' n ſihr ſlanken Mann ,

u
n

ta
u

mine Tid güng hei all mit ' n Kopp ' n

En ’ n nah vör . Ic
k

heww ci
n

nid ) anners fennt ,

a
s

des Winters in ' ı blagen un des Sommers

in ' n grieſen Rock . Hei hadd e
is von ' n Kopmann ,

b
i

den ' n h
e
i

Geld uittauſtahn hadd , ſtats deſſen
twei Ballen Tügs fregen , einen griſen , un einen
blagen . Un förre d

e Tid fäm a
n

den ierſten

April o
li Snider Rehmke : „Morg ' nı ok , Herr

Mahnert ! Wi brufen woll n ' nigen Sommer
antog ? “ „ Je , Meiſter , ick heww a

ll

vel äwer

d
e

Farw nahdadit . Äwer mi gefölt grieſ ' doch

a
m

beſten . “ „ Herr Mahnert , grieſ ' is u
p

Stun ' ns of wedder dat Nigſte ! “ „Na , denn
laten Sci fi

ck man von Tanten Line Tüg

gewen . “ – U
n

a
n ' n ierſten Oktober , an Unkel

Guſtaven ſinen Geburtstag , fäm Morgens
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üm acht as de Jerſte Snider Rehmke . „Morg' it
ok, Herr Mahuert, ic

k gratulier o
f

ſilir vel

mal ! Un nu bruken wi wol ' n nigen Winter
antog ? " „ Schön Dank o

k , Meiſter ! Drinken
Sei ' n lütten Sturn ? – Je , mit den Antog .

Ic
k

heww mi ditmal ' n Stück blag Tüg ta
u
' n

Geburtstag (dienft . Tanten Line hett dat
all ! " -

Min Unfel Guſtav wir nod ) in d
e

olle

ſchwediche Tid in Vörpommern buren . Vör

e
m was noch allens , wat 1
1
p

Jenſid von d
e

Þeen le
g , „preußich “ un wat noch ' n beten

doräwer rut wir , leg „ in ' t Riek . “ Wenn hci ok

in Pommern buren wir , ſo wir hei doch in

Stockholm b
i ’ n rifen ollen Unkel grot worden ,

u
n

den ' n ſi
n Geld hett hei arwt in hei höll

fick fülwſt för n ' Sweden . Sinen Vadder ſi
n

Geſchäft , dat hei hedd äwernehmen müßt , hadd

hei mit viertig Juhr verföfft u
n hadd fi
ck

penſioniert , üm alle Johr nah Stockholm führen
tai fänen .

Nu wir Unkeln ſi
n Faktotum ſi
n Balbierer ,

d
e olle Pätel . Unkel hadd twarſt nich vel in ' t

Geſicht ta
u

balbieren , mit ſi
n Bortwarcks was

dat man ſpärlich beſtellt , un min Mutting

meint ja ümmer , dat ic
f

minen Bort von e
m
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arwt heww , ſo wat ſüll ſick äwer früz ver
arwen . Äwer ol

l

Pätel müßt doch alle Dag

kamen , dormit Unkel erführ , wat dat Nig ' s

g
e
w
. Dadörch wir Pätel fö
r

alle Verwandten

n
e wichtige Perſönlichkeit worden in vor allen

för Tanten Line . Denn d
e Frugenslüd dürften .

Unkeln mit ehr Angelegenheiten nich v
e
l

kamen .

Sei ſteckten fi
ck denn äwer achter Päteln , un

d
e wüßt d
e Saken ſo fi
n u
n

achter rüm Unkeln

bitaubringen , dat d
e gor nicks marken däd .

Äwer wenn dat of ' n ſihr indräglichen Poſten
för Päteln wir , mit d

e Tid wir hei ſe
i

a
ll

dorbi äwer den Kopp wuſſen ; heidäd blot
man 110c ) , wat hei wull . U

n

wenn e
in nich

gaud mit em ſtünn , denn wir hei o
k bald b
i

Unkelit unner dördh .

N
a , Pätel hett ' n Sähn , de ir Berlin bi

d
e Gard ' deint hett in fi
ck nahher n
e lütte

Wirtſchaft mit n
e

lütte Wittwe dortau anfriegt

hadd . Un a
s

dor n
u

d
e Õuſt inpaſſiert wir ,

dor hülp dat ja allens nich , Pätel müßt hen

u
p

Kindelbier u
n makt ſick o
f

wirklich u
p

d
e

Reiſ ' , wat min Unkel of ſchimpen u
n ſpondiern

däd , dat ſo ' n ollen Lüd noch „ in
t

Riek “ führen

däden . A
s

hei n
u

wedder trögg käm , dor wir
hei ja woll heil un deil entwei äwer allens ,
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wat hei ſeihn hadd . „ Ne, Herr Mahnert , e
in

allein glöwt dat gor nid ) , wat dat dor al
l

giwwi ! Dor hewwen ſe
i

Pierd fö
r

d
e Iſerbahn

ſpannt , un dormit führen ' s in d
e Straten

rümmer . U
n b
i

Caſtanen dor jünd de Minſchen

a
ll

von Wache , un wenn man ehr nah wat
fröggt , denn antworten ſe

i

nid ) , un wenn man

e
in antippt , denn lacht hei und ſeggt „ ick bün

doch kein Wachsfigur , " un denn geiht hei wider .

U
n o
p

d
e openbore Strat kann e
in dor Chineſen

tau ſeihin kriegen . — N
e , Herr Mahnert , dor

möten Sei dit Johr henführen . “ „ Ih , Pätel ,

hei is nich recht klauf , wat ſall ick in ' t Riek ?

Ic
k

führ nah Stockholm ! “ „ N
e , Herr Mahnert ,

dauhn Sci dat nich ! Seihn ' S , un Middags
denn geiht de Muſik unner d

e Linden los , un
ſtahn d

e

Lüd a
n ' t Sloß u
n raupen Hoch in

Hurrah ! U
n

denn fünmt d
e olle König a
n ' t

Finſter u
n grüßt , in mi hett hei utdrücklich

taunict . " , Je , Pätel , de
n
’ n müggt ic
k

o
f woll

girn mal ſeihn . Hei is in ' t fülwige Johr
buren a

s

ic
k , is o
k a
ll ſäbentig . Äwer , ne ,

Pätel , ick in ' t Rick ? Wat ſüllen denn d
e Stock

holmer wol ſeggen ? "

A
n ' n negſten Dag füng Unkel Guſtav von

fülwen a
n . „ Pätel , traugt heimi da
t

woll tan ,
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dat ic
k

dat noch wagen fünn , bet niah Wien
tau führen ? “ „ Herr , wat willen Sei in Wien ?

Führen Sei doch nah Berlin ! “ „ fe , Pätel , dat
wull ic

k

o
k , äwer in Wien wahnt min beſte

Fründ , un den ’ ı müggt ic
k b
i
d
e Gelegenheit

gliek mal upſäufen . “ „Herr Mahnert , dauhii

Sei dat . Ic
k

rat Sei dortau . Äwer in Berlin

möten Sei drei Dag bliewen , ſüs kamen Sei
nich von einen Bahnhof u

p ' n annern . “

An den Nachmiddag von deſen Dag fäm

Tanten Line ganz uter Þuſt taut min Mutting

u
n

ſackt u
p
’ n Stauhl . „ Tanten Line , wat is

Sei ? Is Seiwat Slimmes paſſiert ? “ „Mining ,

Mining , ick kann mi nich helpen , ick glöm ,mit
Guſtaven is dat nich richtig ? “ „Wat ? röppt

min Mutting , un fahrt pil in ' n En ' ı . „ Awer ,
Tanten , wat is denn , ſo red ' doch ! " „ Du büſt
grad ſo a

s

Guſtav , Du letſt einen of gor nich
tau Wurt kamen ! – As wi hüt bi ' n ſtaffe
ſitten , dor ſeggt (Guſtav : „ Line , ſeggt hei , äwer
morgen führ ic

k
! " „Schön , ſegg ic
k

Denn dat

is ja för e
m a
n

d
e Tid , un ic
k

heww a
ll fö
r

Sünnabend ta
u

n
e lütte Kaffegeſellſchaft inladen .

- D
u

fümmſt doch ? " , , Je , Tanten , äwer . . "

„ Ih , ſo red doch nich ümmertau ! – Na , ick

ſegg , up wo lang führſt D
u

denn d
it mal ? "
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,,Weit ic
k

noch nich , ſeggt hei . Ic
k

führ äwer
halıpt nich nah Stockholm , ick führ nah Berlin

in Wien . “ Nit denk D
i , nich nah Stockholm ! "

In a
n

den fülwigen Abend wüßt dat d
e ganze

Stadt , dat Unkel nich nah Stockholm führte

u
n

d
e halwe wüßt , dat dat mit em nich recht

richtig wir .

A
n ' n Fridag mit d
e
n

Jerſten führte

Unkel Guſtav a
f , un an ' ı Sünnabend hadd

Tanten Line , as dat alle Johr ſo wir , al
l

ehr

leiwen Fründinnen , Verwandten u
n

Bekannten

tau n
e Taſſ ' Kaffe beten , denn wenn hei dor

was , dürft ſe
i

dat nich . „Saffeklatſch “ wir

fö
r

e
m

ſo vel a
s

fö
r

den ollen Pharo e
in von

d
e

fäben ägyptſchen Plagen . Awer as jei ni
i

dor ſo ſitten u
n mit de Läpels in de Strick

nadels ümmer ümſchichtig klappern im mit ehr

Mulwarf of ganz drell un fix ierſt d
e negſte

u
n

denn d
e widere Ümgegend afgraſen iin vör

allen Unkel Guftaven fi
n Reiſ , dor deiht ſi
ck

d
e Dör u
p

in in d
e Dör ſteiht ? Kein anner

a
s Unkel Guſtav , un hei hadd twei Toll äwer

Gardemaß , hei wir nich tau äwerſeihn
Tanten Line wullen d

e Ahnmachten an
treden ; ſo ve

l

ſtunn faſt , dat in ' n Angeſicht von

d
e unerlauwte Kaffegeſellſchaft ' n gehüriget
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Dunnerwedder lo
s

gahn würd . Äwer dat ſüll
anncrs kamen a

s mit de ſel Fru . Unkel Guſtav

makt ’ ' n ganz fründlid Geſicht u
n fäd : „ Line ,

ic
k wul D
i

hlot ſeggen , ick führ hüt abend mit
dat Dampſchiff nah Stockholm ! " „ Äwer , Unkel , “

fäd inin Mutter , denn Tanten Line fünn ümmer

noch nich reden , „ ick denk ' . Sei wullen nah
Wien ? “ „ Wull ic

k o
f , nin Döchting , äwer in

Berlin wiren d
e

Bedden all ſo kort , dat min
Beinen von d

e Finci a
n rutbaumelten . Wenn

dat ſo wider geiht , denn ka
m

ic
k

in Wien

ja woll man verquier in ' t Bedd . " U
n

hei güng ,

u
n

in d
e Dör ſå
d

hei noch : , , ' T iš ok beter

fo ! De Stockholmer würden ſick ſchön winnert

hewwin ,wenn ic
k

nich kamen wir ! "

U
n

äwer d
e Meinung von d
e forten ſüd

lichen Bedden is hei o
f

äwer weg ſtorben .
Denn a

s

ic
k ’ n por Johr ſpäter ta
u

e
m

fä
m

u
n

e
m Adjüs jäd , den ic
k will nah München

un dor ſtudierii , dum frög hei mi : „ Jung .

heſt o
f a
ll ' n Bedd vörut ſchickt ? " „ Jh , Unkel ,

ſegg ic
k , dat giwwt dor duch o
f

Bedden . " ,Un
wat för weck ! ſäd hei , ätver wer sich hüren
will , möt fäulen ! " - us ick gäng , wir hei

a
ll

wedder ganz fründlid ) , denn ic
k was , as ick

a
ll ſeggt heww , ſin Leiwling , un ſäd : „ Jung ,
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twei Ratſläg will ic
h D
i

noch mitgewen , verl . 11
0

D
i

nich a
s Student , verlaw D
i

äwerhaupt nich ,

denn mit d
e Frugenülüd is äwerall nicks lo .

U
n

denn lat D
i

nic wat a
n ' t Eten afsayı .

Un dormit D
u

u
p

d
e Reiſ ' wat tau vertehren

heſt , dor ! U
n

n
u Adjüs ! " U
n

dormit grawwelt

hei in fien gräune Börſ ' rüm u
n

drückt mi wat
Rundes in d

e

Hand , dat ick denk , füh mal , hei

is dod , ' n gauden ollen Unkel tau Di , diti3
gewiß ' n Voß . Äwer a

s

ic
k mi dat vör d
e

Dör ankek , dor wir ' t ' n Fiwſilwergröſchenſtück .

A
s

ic
k

n
u

äwer d
e Strat gah , dor ritt h
e
i

ſi
n

Finſter u
p

u
n röppt mi nah : „ Jung , hür

mal ! Mit dat Bedd , dat äwerlegg Di man
noch mal ! " –

Unkel Guſtav hadd , as d
a
t

jeder a
ll hett

feihu känen , twei grote Tauneigungen , einmal
för allens , wat ſwedich wir , in denn fö

r

allens ,

wat mit gaud Eten u
n

Drinken tauſamenhüng .

Hei hett äwer o
f

iwei grote Afneigungen , ein
mal gegen d

e Frugenslüd ; äwer d
e fall hei nich

ümmer hadd heivwen . Hei fül ſogar e
is ver

lawt weſt ſi
n , natürlich in Stockholm . Åwer

keiner wüßt wat Negeres daräwer , un hei redt
nich dorvon . Un denn hadd hei n

ie grote Af
neigung gegen allens ,wat mit ’ n Toli tanſanı hüng .

3 *
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Nu wir äwer dunntaumalen in dat gaude

dütide Riek noch up alle twei Miel 'n Slage
bom in allens , wat tau eten und tau drinken
was , in wat ci

n

dorvon nich unnerwegs ver
tehren fünn , dat müßt verſtücrt warden . Dor
kämen denn d

e Afneigung in de Tauneigung

b
i

Unkel Guſtaven in ' n harten Kampf , äwer
hei wüßt dod ) ümmer ' n gauden Utwey , bet

e
m dat mal inallüren däd .

Wi wahnten nich wit von d
e mecklen

börgiche Grenz u
n

min Unkel hadd in n
e

lütte

Stadt dicht u
p

Jenſid von d
e Grenz b
i

cinen

Sopmann ' n Rotwin cntdeckt , de ſo recht nah
fienen Geſmak wir . Dor hei nu eigen Fuhr
wark hadd , ſo wir dat nich ſlimm , dat hei alle
viertein Dag räwer führte u

n

fick drei Buddels

räwer halte . De brukte hei nich tau vertollen ,
denn d

e Tollwächters müßten e
m dat wol oder

äwcl tauglöwen , dat bei d
e unerwegens mit

ſinen Rutſcher tuhop in d
e drei Stun ' n Fohrt

von d
e Grenz a
n utputzen däd .

So führt hei denn o
k

e
is

h
e
n , üm ſine

drei Buddelit ta
n

halen . D
e Sopmann ſeggt

e
m äwer , hei hadd man noch in ' ı Ganzen föß

Buddels von den Win , un d
e Ort wir nich

wedder ta
u

friegen . Na , min Unkel wud fi
ck



- -37

doch d
e
n

Reſt nich entgahn laten u
n

dacht o
k ,

h
e
i

würd ja o
f

d
e

fö
ß

Buddels dörchkriegen .

Hei lad ' t ſe
i

alſo u
p

u
n führt los .

N
u

hadden d
e Wädters äwer a
ll ' n Pick

u
p emin a
s ſe
i

föß Buddels b
i
e
m finnen ,

dor fall hei ſe
i

afſlut vertollen . Min Unkel
wil dat nich . , ,Dei drink ic

k mit minen Kutſcher
unnerwegens u

it Wat , Brümmer ? “ „ Jawoll ,

Herr Mahnert ? " ſeggt Brümmer . „ Denn möten

Sei fi
ck äwer in d
e

Icßte Tid infamten dat

Supen anwennt hewwen , “ meint d
e Inſpekter .

„Wat , trugen Sei uns nich mal fö
ß

Buddeln

von ſonnen lichten Rotſpohu tau ? “ ſeggt min

Unkel . „ Ne , dat dauh ic
k

nich , ' antwurt ' t de
Inſpekter . , ,Dat käm doch u

p

n
ie Prauw a
n
“

ſeggt min Unkel lichtſinnige Wif ' . „ Na , feggt
dor d

e Inſpekter u
n

grient , denn ward ic
k Sei

e
in

von d
e

Wächters mitgewen . Un wat nich
bet a

n

Ehr Hus utdrunken is , ward vertollt . “

Min Unkel grunſt fi
ck inwennig , äwer wat helpt

dat a
ll , cin von d
e

Wächters ſtiggt u
p

d
e
n

Wink v
o
n

d
e
n

Inſpekter u
p

den Wagen u
n

ſei führen lo
s
.

Achter d
e Grenz treckt Unkel Guſtav d
e

ierſte Buddel u
p , un de Win ſmeđkt ſchön , hei

ſmeft gor ta
u

ſchön , un in d
e

ierſte Stun ' n
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hett hei twei Buddeli ut. Dor will dat äwer
nich mihr recht rutſchen . „ Brüner , hei möt
helpen !" „Worüm nich , Herr ?" Un Brümmer
helpt un helpt in de tweite Stun'n ok twei
Buddeln ut. Dor ſtahu äwer immer noch
twei un recken bedrohlich ehr golden föpp ut.
„ Brümmer , hud hei de Uhren ſtiew ! Hei fall

dat nich ümſüs dauhu !“ „ Ne, Herr, dat geiht
nich ,wi kamen gliek an den ollen Niegenkeréner
Wcg unſchummern ward dat ock a

ll . Wenn

ic
k

dor nich uppaß , denn liggen wi al drci in ' n

Dreck . “ „ Brümmer , dat helpt nich , hei möt ! "

„ Na , denn man tau ! " U
n

Brümmer dringt d
e

föft ' ut .
N
u

würd dat doch minen Unkel jammern ,

dat a
l

d
e ſchöne Win ſo weggaten warden fall .

Hei wennt ſi
ck alſo a
n

den Wächter : „ Na , ſünd
Sei nu taufreden ? " D

e

hadd fick äwer argert ,

dat hei nicks affregen hett : „ Ne . ſeggt hei , ei
n

is ja noch dor . De möten Sei denn vertollen . “

Dor treckt Unkel Guſtav d
e leßte u
p , ſett ' t an

u
n

drinkt de Häft u
t
. „ Hier , Brümmer ! “ „ Herr ,

mi danzen a
ll

allerhand verfluchte rode Laternen

vör d
e Ogen ! “ „Man tau , “ ſeggt min Unkel

1
1 ſaďt achter räwer u
n ſlöppt in . „Na , denn

los ! " u
n

Brümmer drinkt d
e Buddel leddig .
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„ So, nu brufen wi Sei o nich wider mittau
nehmen , Sei hewwen Ehr Umt nu verwacht !"
Un wat de Wächter of redt, hci möt run un
de tweininnie halwe Stun 'n ta

u

Faut tau
rügg lopen .

As Brümmer niah Hus kümmt , ninimt hei
mit Hülp vou ’ n fründlichen Nawer Unkel Guſtaven

u
m bringt em för dod in ' t Hus u
n leggt e
m

u
p ' t Bedd . As hei rute gahn will , fümmt

Tanten Linc a
n : „ Herre Gott doch , Brümmer ,

wat is mit d
e
n

Herrn paſſiert ? “ „ Dat hett e
m

woll äwernahmeit “ , ſeggt Brümmer u
n ſnuwwelt

äwer den Süd u
n geiht rut . „ Herre Gott doch ,

Riefe ! Nieke ! Gah ! Lop fi
x

nah den Dokter ,

Unkcl Guſtav wir dod von d
e Reiſ trögg

famen . U
n

o
b Fru Doktern nich o
f

noch famen

wuŲ ! Ne , dit Unglück ! dit Unglück ! "

Wi ſeten grad bi ' t Abendbrot ; min Vadder ,

d
e Dokter was , wir tau ' n ſwer Kranken äwer

Land führt u
n

hedd ſeggt , vör morgen früh
würd hei woll nidh wedder kamen . Dor käm
Kiekc rin in d

e

Stuw : „ Ne Empfehlung von
Herrn Mahnerten – ſei kennt dat nich anners ,

a
s

dat d
e Beſtellungen von Unfeln uitgahı

däden – u
n

hei wir dod von d
e Reiſ ' fanien ,

u
n

o
b Herr un Fru Dokter nich ' n beten hen
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kamen künnen .“ Min Mutting wir ok krank in
fünn nich uitgahn , ſe

i

wull äwer morgen gliek
ü
m

achten kamen .

A
s

min Mutter uns den annern Dag in

d
e Schaul ſchickt hadd , un minen Vatter , de

mit d
e Wil of kamen wir , ' n beten wat tan

Eten gewen hadd , dunn will ſe
i

chm mitnchmen

nah Tanten Line . Min Vadder wir mäud ,

u
n

hei fennt o
k Unkeln ſi
n gaude Natur , hei

glöwte nich recht a
n

ſinen Dod . „ Ach wat , ſo

raſch ſtarwt fi
ck dat nich ! " was ſi
n Antwurt .

Min Mutter redt noch wat von ſchüllige Rück
ſicht u

p ' n ollen Unkel , äwer min Vitter lett
fei mit d

e ſnöden Würt gahn : Von den ' n

arwſt D
u

doch keinen roden Schilling ! – Ic
k

kam nah . “

As min Mutter b
i

Unkelit in d
e Husdör

fä
m , wir dor allens ſo ſtill , as ſi
ck dat in ' n

Dodenhus ſchickt . D
e

ierſte Dör wir d
e von

Unkeln ſi
n Arbeitsſtuw , deäver ,wol wenigſtens

förre ſi
n fülwſt verhängte Penſionierung , den

Nam dorvon hadd , dat hei dorin e
tt . As je
i

äwer in d
e Dör fümmt , glöwt ſei ja wol a
n

Spänk – dor ſitt Unkel b
i ' t Frühſtück u
n is

grad b
i ' n groten fetten Spickaal anlangt . „Unkel

Guſtav , ick denk ' , Sei ſünd dod ? " plaßt min
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Mutting rute. „ Dummet Frugensgeſchwäß !
Heſt al mal 'n Doden Spicaal eten ſeihn ?“ –
'N por Johr ſpäter hett Unkel Guſtav

äwer doch dran glöwen müßt. Hei hett ſick
up de Rückreiſ von Stockholm verküllt, un acht
Dag drup wir hei d

o
d
. Min Mutting ſchrew

mi dat nah München , um ſe
i

ſchrew o
k , dat

hei ' n Teſtament makt hadd . Tanten Line hett

n
e

lewenslängliche Rent ' kregen , un Brümmer
füll d

e leddigen Winbuddels verköpen in den
Erlös vör ſick behollon ta

n Belohnung för ſine
trugen Deinſten . U

t
ſi
n Kapital ſüll ne Stiftuug

in Stockholm makt warden . Äwer von ſi
n

Neffen u
n

Nichten hett hei blot mi bedacht .

Wil dat ſi
n wirtſtes Andenken u
n

ic
k

ümmer

ſi
n Leiwling weſt wir , füll id
k

dat Bild von

ſinen verſtorbenen Unkel in Stockholın hewwen

u
n dat gaud uphegen in Ihren hollen .

Wir dat nich nett von minen linkel Guſtav ?
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Nüchtig gewen .
' T wir dunnmals noch, as in de föft' ge

r

Johren

Noch vel würd redt von „Männerſtolz vor Königsthronen "

Un von derglieken ſchön ' un rare Woren .

Dunn ſatten in d
e

Gaſtſtuw e
is b
i

Sponen

Kund ü
m

d
e
n

Stammdiſch ſo ' n por Börgers rümmer ,

Vertellen ſick von dit u
n

dat , un gliek

Käm o
f

d
e Ratsherr , Stopmann Dümmer ,

Up ſi
n Paradepierd , de Politik .

„ Ja , frei das muß der Bürger ſein

U
n jeden auch die Wahrheit ſugen fönnen . “

„ Dor heſt D
u

recht , “ jeggt Snider Klein ,

„ Dat deiht e
in

liberal noch nennen . “

„ Ic
h

habe n
ie

nich mir jcheniert .

Ihr kennt ja alle d
ie

Geſchichte ,

Als ic
h

den König , Friedrich Wilhelm was ' t , de viert ' ,

Mir damals vorgeknöppt dunn kriegte . “

„ ,Den König ? Dunnerwedder mal !

Dorvon heww ic
k

noch nie wat hürt . –

D
u , Vadder , ſett D
i

noch e
is dal –

Wat heſtmit den ' n denn vollführt ? “

„ Ih , worüm ſüll ick dat nich jeggen ?

’ T wir dunnmals , as dat olle Rathus wi

U
p ' n Mark dor deden runne leggen ,

Un a
s wi bugten dunn dat nie .

Dunn wir de König ok mal hier ,

Lvſchierte a
n

den Mark in ' t „ gül ' ne Bladd "
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i's g
ie
b
t

ihr w
o
li
d
a ne
m , de bi em

Un ic
k , de Herr Burmeiſter u
n

noch mihr
Begrüßten e

m

a
s Magiſtrat .

Dor jeggt ' e ta
u
' n Herrn , de bi em wir ,

Un d
e

fi
ck

dor woll däd fö
r

intreſſier ' n :

„ ' S giebt übrigens ' n ſchönes altes Rathaus hier . “

U
n will an ' t Finſter em heranneführ ' n .

Doch a
s

h
e
i

n
u

a
n ' t Finſter fümmt , dor jüht h
e
i

nicks .

„Wo haben Sie das Rathaus denn gelaſſen ? “

So ſeggt hei dunn u
n wennt an uns ſi
ck

fi
r .

D
e

Herr Burmeiſter ſweg . Ic
h

that e
in

Herz mich faſſen ,

U
n

ſä
d
„ O
h Majeſtät , “ ſäd ic
k , „wir thäten glauben ,

Sie würden uns das gütigſt woll erlauben , .

Daß wir das olle Ding abreißen thäten thun . “ .

„ U
n

dad wir recht vo
n

D
i
! Wat jä
d

hei dunn ? “

„ Hei ke
k

mi ſo von unner rup dunn an :

„ Auch wieder ſolche liberale Dummheit ! " jäd ' e
Un le

tt

uns alltauſam dunn ſtahn .

Ja , uns , de
n

Magiſtrat , dunn ſtahen le
tt ' e . “

„ Den Dunner o
k !Man ſül dat gor 'nich glöwen !

Jug ? Unſen Magiſtrat ? Wat dädſt denn Du ?

D
u

heſt ' t em dor doch düchtig gewen ?

Un das mit Recht ! " - - „ Ic
h

lächelte dazu ! “
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Mich füren laten .
„ Voß , gahn Sei mal nah't Rathus 'ran
Un halen 's d

e
n

Koks fö
rmi .

Un ſeihn Sei u
p

d
e Poſt gliek an ,

Sei qahn dor ja vörbi . “

DII Voß föcht ſic
k
' n Korw hervör

Un zuickelt jachten a
f ,

Kümmt richtig an de Rathusdör

U
n

ſtiggt d
e
n

Keller raf .

D
e

Kellerwirt de ſeggt : „Min Söhn ,

Den Koks mötſt baben halen . “

Voß dreiht ſi
ck

ü
m
„ Ia , Herr , ' t is ſchön ! "

Un makt ſi
ck
u
u

d
e

Sahlen .

Hei fümmt n
u

a
n n
e

Dör vörbi ,

Dor is ne Klingel neben ,

Dorunner ſtünn , ſo denk ick mi ,

Woll „ Feuermelder “ ſchreben .

N
a , Voß , de denkt , hier möt ' t woll ſin ,

Hier mötſt D
u

d
i

woll mellen .

Hei kloppt . Doch dor is keiner in .

„ Denn möt ic
k

hier woll ichellen . “

So treckt hei denn d
e Klingel fix ,

U
n ' t duert of gor nich lange ,
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Tunn fümmt denn an in vullen Wichs
De Füermann , Fritz Hange .
Un ut ne anner Dür dor löppt
De Polizeiwachmeiſter ,
Un von de Trepp heraf dor röppt
Hei jülwſt de Herr Burmeiſter .
„ Wo is d

a
t

Füer , redt hei , Mann ! "

So fohren ' s up Vojjen in .

Doch d
e

kiekt je
i

verivunnert a
n :

„ Wo ja
ll

denn Füer ſin ?

Ic
k

kloppt ' mi faſt de Fingern mör ,

Dor wull kein Minſch u
p

hüren .

Ic
k

hal den Kofs . Dit ' s doch de Dör ? :

Süs wull ' f de Herrn nich ſtüren ! "
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Wunnerbor .

De Herr Majur von Voß de wir n ' por Johr penſioniert .
Hei hett nu wider niks tau dauhn , as dat hei rüm ſpaziert .

Hei kiekt ſic
k

denn n
u

allens a
n , wat in de Stadt geſchüht ,

Un Abends a
n

den Stammdijch denn vertellt h
e
i
, wat

hei jüht .

So fümmt hei an d
e
n

Fluß o
k

e
is u
n fröggt : „ Was iſ
t

hier los ? "

„Wibaggern blot de
n

Fluß hier u
t ' n beten , Herr von Voß . “

Hei jüht ſi
ck

d
a
t

n
e Wil mit an , wo ſtaſten dor u
p

Kaſt
Stiggt u

t

d
e
n

Fluß u
n u
p

dat Land denn utſchütt ' t

den Moraſt .

A
s

h
e
i

n
e

halwe Stun ' n dor ſtahn , dunn brummt h
e
i

in

den Bort :

„ Bis hundert hab ' ich nun gezählt , und doch geht ' s immer
fort .

Wo komm ' n nur all die Kaſten h
e
r
? ' S kommen immer
wieder mehr !

So was hab ' ich noch n
ie geſehn . Dies wundert mich
doch ſehr ! "
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de Mitgift .
De olle Reibach was n ' rieken Mann ,
Ein ſe

g

e
m

dat von fi
rn a
ll

a
n .

Hei güng ſo upgepluſtert u
n

licktau

Up ſine groten Oderfähnen – Fäut ,

So as ' n rechten bunten Pfau ,

D
e grad ' n grotes Kad ſlahn deiht .

Hei hadd den ſtädtſchen Törf ſi
ck pacht ' t ,

Un ut den Törf ſick Dahlers ſlacht ' t . -
Hei hett denn o

f jo ' n drei Stück Döchter ,

D
e

fö
r

dat Frigen riep a
ll wir ' n ,

För d
e

hei gaude Mann ' s nu föchte .

Doch paßt ' em fein von nah unfirn . -

Hei fünn denn woll of Anſprüch maken ,

Denn a
n

d
e
n

Morgen nah d
e

Hochtidt

So hadd hei öffentlich verſprafen ,

Kriggt jede gliek teinduſend mit . -

Na , ſowat möt de Manns gefallen .

Doch paßt ' em feiner noch von allen ,

Un hei ſpeiſt ſe
i

mit Nedensorten a
f ,

U
n

bringt ſe
i

alle u
p

den Traw ,

Al , as ſe
i

bur ' n un backen ſünd .

Un einmal fröggt hei blot den e
in :

„ Sei heww ' n fic
k

doch woll man , leiw Fründ ,

Hier in d
e

Husnummer verſeihn .

Sei möten n
e

Nummer wider gahı “ . -
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Na , endlich ſtünn em e
in

denn a
n ,

T was ' n verbummelten Student ,

D
e

äwer ſick „ Herr Dokter “ nennt .

Hei hett ' n gruglich grotes Mul ,

Un redt den Du ' n de Uhren vull
Un weit em ſowiet rüm tau kriegen ,

Bet hei e
m giwwt ſin Öllſt ta
u

frigen . –

Dat wir nu allens will un woll .

D
e

Hochtid fä
m

u
n ' t güng dor doll

Mit Eten u
n mit Drinken los ,

DU Reibach gaww recht u
t

d
e
n

Vullen .

U
n

unſ : Herr Dokter de dacht blos :

„ Süh ' , morg ' n betahlſt T
u

Dine Schullen ! “ –

Den annern Morgen täuwt hei denn ,
Dat hei dat Geld n

u kriegen jall ,

Un rönnt of
t

nah dat Finſter hen .

Un richtig fümmt de Du o
k

a
ll .

„Na , leiwe Sähn , geiht Jug dat gaud ?

Wo fümmt de Ehſtand Jug denn vör ?

Ic
k

heww mi mit de Mitgift ſpaut ' t ,

Teinduſend – Törf ſtahn a
ll

vör Dine Dör ! "
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Friedrich .

Friedrich is nich ctwa 'n Vörnam ', ne 't
is de Vaddersnam von 'n ollen gauten Fründ
von mi. Eigentlich heit hei nich Friedrich ,
hei hett 'n annern Vörnam as Vaddersnam ,
äwer h

e
i

finn mi dat mäglich äwel nehmen ,

wenn ic
k

e
m b
i

ſinen richtigen Namen näumen

däd , in ick will mi mit e
m nich u
p

ſi
n

ollen

Dug vertüren . Denn a
s

ic
k ſeggt heww , hei

is ' n gauden Fründ von mi . Un wenn mi
ein dat nich tauglöwen will , denn fall hei dat
von e

m ſülwſt hüren .

A
s

ic
h

e
is mit min Mutting u
t n
e luſtige

Sylveſtergeſellſchaft trögg fä
m , un wi in de

Neg von d
e Markeck fämen , dor ſtünnen dor ' n

por Nachtwächters , de fi
ck o
f

woll ' n frohes
niges Johr wünſcht hadden in nu ratſlagten ,

wo ſe
i

woll noch in d
e kolle Nacht ' n heites

Glas Punſch – blot ſo taum Anſtötten -

kriegen fünnen . As wi neger fämen , ſegick
dor minen Fründ Friedrich mang , denn hei
was o

f

Nachtwächter . As wi uns enanner
tau ſeihni krogen , dor lett ic

k

min Mutting u
n
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Tu

hci ſi
n Collegen , in wi (chütt ' ten uns de Hän ' ı

u
n

wünſchten urs Proſt Niejohr ! A
s

min
Mutting n

u

ranne fä
m , frög ſe
i : „Wat is dat

fö
r

ein ? " „ Ih , “ ſegg ic
k , „Mutting , dat ’ s ' n

gauden Fründ v
o
n

mi ! “ „ U
n

dat v
o
n

Rechts
wegen ! " meint Friedrich „ Jung , “ ſeggt dunn
min Mutting , „ häud D

i
! Wenn e
in mit Nacht

wächters gaud Fründ is , denn möt hei des

Nachtens v
e
l

u
p

d
e Strat rümne legen hewwen . “

„ Ih wo " , ſegg ic
k . , ,dat heww ic
k gor n
id ) .

Friedrich u
n

ic
k

herwen in d
e Nacht wat beteres

tau dauhn hadd ; in de warme Gaſtſtuw ' hewwen
wi tohop ſeten “ . „ Un dorvon ſünd wi gande
Fründ , ſeggt Friedrich , in willen ' t ok bliewen .

Denn Tobaksbräuder verlaten ſick nich ! " —
As Friedrich in icfius fennen liernten ,

dor höllen wi uns beid för ' n por höllſch
wichtige Perſönlichkeiten in den Staat Ic

k

wir a
s Student dat icrſte Mal u
p

Ferien ta
u

Hus , in wat ſick fo ' n Voß dücht , dat weit
jedwerein , de ' t ſülwſt mal weſt is . Hei glöwt ,

dat hei n
e unerſebliche „ ſoziale “ Stellung

innimmt . Un wat Friedrich was . d
e was

Nachtwächter , as icf al
l

ſeggt heww , m höll
fick för ' n , interregierendeni " Teil von den
hogen Magiſtrat . Tor möt m

u

keiner glöwen ,
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dat hei dormit ne Ort von Twiſchenregiment

in de Stadt mit hewwen wull. Ne, hei kennt
de Grenzen von ſi

n Amt ſihr gaud ; h
e
i

hett

blot in ſinen nächtlichen Umgang mit de Studenten

vel von unſ hochdütſche Sprať liehrt , de fi
ck

ſo fi
n mit allerhand utländſche Lappen in

Flicken lipverbrämt . U
n

dat güng e
m denn

mennigmal ' n beten vörbi . –
Äwer Friedrichwir wirklich biden Magiſtrat

n
e wichtige Perſönlichkeit . Des Nachtens müßt ’

hei uppaſjen , dat de Frömden d
e taureiſt wiren ,

u
p

d
e Strat keinen Larm makten , un dat de

Börgers , wenn d
e

e
in Gaſtſtuw taumakt würd ,

erführen , wo denn noch apen wir . U
n
wenn

Füer wir , denn müßt hei de Frugen3 , de mit
ehr Nachtmüßen u

p

d
e
n

Kopp u
t ' t Finſter

keken , ſeggen , wo dat Füer wir in wann d
a
t

u
t

wir , dormit dat d
e , de e
h
r

Manns b
i

d
e

friwillige Füerwehr wiren , Beſcheid wüßten ,

wenn d
e Manns den negſten Morgen fäden , ſei

hadden het im ſäben dat Füer löſcht , un ſe
i

hadden doch man ehren Döſt löſcht . – N
a

äwer in di
t

Geſchäft deilt hei fi
ck init ' n Stücker

fi
w , föß Collegen .

Wichtiger wir ſi
n Ant bi Dag . Dor müßt

hei de Akten von d
e
n

Rathus nah den Herrn

4 *
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Burmeiſter dragen , un von den Herrn Burmeiſter
wedder nah dat Rathus , un denn kennt hei ſe

i

ebenſo gaud a
s

d
e Herr Burmeiſter – dat heit ,

in datmi hier keiner falſch verſteiht , man von
buten . U

n
tau d

e Herrn Etadtverorducten

kä
m

hei un fä
d : „Sei möten hüt üm fi
w u
p ' t

Rathus famen , wvi hewwen hüt ne Sizung a
n

ſett ' t . “ U
n

wenn d
e hoge Magiſtrat n
e nige

Stell ' utſdrewen hadd , denn nehm hei d
e

Bewerbers u
p

d
e Bahn in Empfang im wieſte

ehr Beſcheid , wo ſe
i

all chr Reverenzen maken
müßteni . Un a

s

e
is ' ul nigcı Refter wählt

warden ſüll , un ic
k

e
in frög , wo datmit d
e

Wahl würd , dum fäd hei : „ Je , inführt heww

ic
k

ja a
ll

drei Weckern wi äwer wählen
warden , dat weit wi noch nich Wi hewwen

d
e

Wahl ierſt för negſten Middwod ) anſeit ' t . “

Hei höll äwer o
k wat u
p

ſi
n Auſcih . 1 as

Magiſtrat . Wenn in joune lütte Stadt , as

min Vadderſtadt is – ic
k will ſe
i

Nicſtadt

nennen , un je
i

liggt in d
e Gegend , wo e
in

Reutern ſi
n Geſtalten hütigen Dags noch u
p

d
e apenbore Strat begegen deiht - - wenn dor

fo ’ n Stücfer twölf Studenten in d
e

Ferien

tohop ſünd , denn mötn Vatting in Mutting
des Morgens o
ft

d
e
n

Nopp ſchütten , dat d
e
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leiwe Sähn in de leßte Nacht wedder , ſtatt ta
n

ſtudiern , ſihr düdlich markt hett , dat d
e Ird

doch männigmal bannig rund is , un ſo ' n Hus
dörenſlot affunderlich a

n

ta
u

wackeln fängt .

Wenn uns denn in unſ ' Kneip d
e Wirt bedüden

däd , dat wir un Tid , dat hei tau Bedd güng ,

hei wull o
f
ſi
n Nachtranh hewwen , denn wennten

wi uns a
n

Friedrichen So fämen wi derm

ci
s

Nachtens o
k fös Mann hoch rute , 1 : n tmci

fregen Friedrichen inner jeden Prm , in a
n

d
e nogſte E
ck nähmen wi cinen Collegen von

e
m , un an de amner E
ck

den tweiten , un ſo

güngen wi in n
e

hübſche Polonäſ ? drei lang ,

drei breit tau frauleni Dem dor wir noch

u
p , hott Friedrich ſeggt .

In d
e grote Stuw wiren 1och Gäſt ' , ſo

güngen wi denn achter rüm in d
e

Hinnerſtuw ,

d
e

fö
r

d
e

Honoratſchonen is , denn d
e

annern

vör füllen uns drei Frün ' n nich ſeihn ; da
t

wullen

ſei nich . Dor würd denn m ' n nüdlich Gelag

in ' n Gang brödht in e
in

nähm Friedrichen ſi
n

Piek as Präſidenſpeer , in twei anner nähnen

d
e

von ſine Collegen u
n willen ja woll n
e

richtige Menſur dormit anfängen in Friedrich
wieſen , wo n

e Quart un ne Terz hangt warden
möt . Dor möt e

in von uns , de fo ' n beten
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Hans vör allen Hägen wir un ümmer reden
müßt , dur upſtahn uit de grote Red ' an unſ?
drei Gäſt hollen . Na, endlich wir hei denn

ſo wiet , dat hei fäd : „ Und darum , liebe
Commilitonen , wollen wir auf die anweſenden
Vertreter hieſi je

n
hohen Magiſtrats . . . "

„ Holt , “ röpt Friedrid ) dor mang , reden Sei
nich ſo lud von den Magiſtrat . Süs niarken d

e

dor vör ja , dat i cf hier bün ! " -

U
n

Friedrid )wir ’ n fründlichen Stadtvadder

u
n dat gegen a
ll

ſi
n ſinner , de gauden in de

böſen . As e
is tiei junge Lüd , de fick woll ' n

beten tau vel mit den nigen Bock unnerhollen
hadden , ehr Freud ' lud in de Nacht ruteſingen
däden , dor kennt hei den einen , hei wir u

t

d
e

Stadt . „Na laten Sei man , ſeggt hei dor ,
Sei dauh ic

k

nicks Äwer d
e

anner , wat is

dat för e
in
? “ „ Ih “ , ſeggt dunn d
e ierſt . „ den ' ı

laten Sei o
k man “ „Wo heit d
e
? “ „ Ach ,

dat is ja gunz egal . “ „ N
e , von d
e
n
' n möt ' k

den Nam ' weiten . Dat is ' n Frönden ! “ „ Ih

wo , Friedrich , dat is ja of e
in u
t
d
e Stadt ! "

„ So ? ' N Börgerſähn ? Herr , denn gahn Sei
man ruhig wider ! Nieſtädter Börgerſähns

arretier ic
k

nich ! "

Äwer Friedrich wir ok ' n ſporſainen Stadt

N B
.Dat is
. ' s no

man
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vadder . A3wi ciz a3 Studenten up ſo 'nı lütten
Schäulerkommerz an dat achterſte En ' ır von de
Stadt wiren , fäm ja ok Friedrich an, un as

hei 'n por Glas un ' ıı por lütte Kurns drunken
hadd , jeggen wi: „ Friedrich , hüt möten Sei
mis dat verlöwen , dat wi up de Strat de
Laternen utdreihen . Sei känen ja indes in 'n
aler Revier 'n beten nahwern gahn .“ „ Ih ,

worüm nich ? Denn ſparen wi ja dat Gas .
Sei warden woll von e

in Latern nah d
e anner

finnen , in wenn d
e lütten gahn - dor meint

hei d
e Primaners mit , denn d
e ſe
g

hei noch

nich för vull an - d
e fiind d
e
n dun ; un ' n

Dimen hett fi
ck mein Dag noch keinen Schaden

dihn . “ – Na , wi makten denn d
e Laternen o
k

u
t
. Äwer as den regſte : Dag uuſ Herrgott

den Schaden anfekunun ? Muttings unſ
Büren , du wiren unſ hellen Sommerbüren
all 1

1
p

d
e Binnenſid ſwart Denn d
e Magiſtrat

hedd den Dag vörher d
e Laternenpahl nie an

ſtrieken laten — U
n

ic
k

weit dat hüt nod ) nich ,

is dat würklich Sparſamkeit von Friedrichen

weſt . Denn a
s

ic
k

e
m unſ ? Mallür den negſten

Dag vertellen däd : dunn lacht hei ſo verluren

1
1
1

nieint : „Wat Sei nich leggen ! " - -

Süs wir Friedrich mit uns Studenten a
ll
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gand Fründ . In 13 ci
s

ci
n

von 11113, de al
l

1
1 ' beteni vel in ' ı Nopp hadd , up de Strat ' n

Fiömden , de von d
e Bahu fäni , anrempeln däd ,

u
n

u
it d
e

Rederie n
ie Slägerie würd , sor fäm

Friedrich : „ Hett hei Sei ſlahı ? “ „ Ja , Friedrich ,

üwer ic
k

hewwen dat düd ti
g

wedder gewen ! “

„ Denn möt ic
k

e
m arretiern . “ „ Jh , Friedrich ,

laten Sci doch ic
k wir dor woll Schuld a
n . “

„Un dat ' s mi ganz egal ! U
n unſ Studenten

lat ic
k

nich von ’ ul Frömden ſlahu ! " U
u

hei

hett e
n würklich 1
1
p

d
e Wadi ſleppt , wenn wi

uns nid ) rinne miengt u
n

ta
u

Gauden redt

hadden -

Äwer a
s

ic
k

a
ll

tau Anfang jeggt hemw ,

hei fennt ' de Grenzen von ſi
n Amt ſihr gaud ,

u
n dor güng hei n
id ) äwer rut . As de , de in

min Studententid a
ll

olle Herrn wiren , noch
junge Herrn wiren , un nod ) vull dumme Streich
ſeten , as ſpäter vull griſe .Hor , dunn wiren bi

der Conditer ip den Mark ſo ' n por richtige
tohop , ' n Dokter u

n ’ n Akzeffer , un ’ n jungen
Lihrer u

n

nod fo ' u por . Un ſc
i

ſtreden fick

äwer ' n Parademarſch ) , un taulekt fämen ſe
i

äwerein , ſe
i

wullen glief u
p

d
e Strat einen

verſäufen . „ Dor müßt äwer vfMuſif bi ſin , “

meint d
e

e
in . Un richtig , ſe
i

fregen d
ie grote
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Poſaun , woher, ſegg ic
k

nich , denn ic
k will mi

mit Friedrichen nich vertüren .

So fämen ſe
i

denn u
p

den Mark u
n ſtellten

ſi
ck

in ' n Gänſemarſch u
p , un de Jerſt blös in

d
e Poſaun in ' t güng los . As ſei nu in ' n

ſchönen Tritt a
n

d
e Steinſtrat fämen , dunn

kümmt Friedrich a
n : „ Äwer , mine Herrn , di
t

geiht dod b
i

den beſten Willen nich ! " D
e

reden fein Wurt , blot den Jerſten is de Puſt

utgahn , un hei giwit de Poſaun a
n

den Tweiten

u
n

d
e fängt mit friſche Kräften a
n . „ Äwer ,

mine Herrn , de Lüd glöwen ja , dat is Füer ,

in wen dat nachher nich is , denn bün ic
k

u
n

min Fru u
n

min finner von Amt un Brot ! "

– Dat helpt nich , nu fängt de Drüdde a
n .

Ja , un wenn Sei dat nich laten , denn
möt ic

k Sei arretiern , un wenn Sei ok Dokter
Holt ſünd , un wenn Soi of Afzeſſer Mühlert
ſünd ! – Åwer , mine Herrn , ick bidd ' Sei ,

laten Sei d
a
t

doch ! " - - Dat helpt D
i

alltauſam

nicks , Friedrich ! Nu geiht o
k

den Drüdden d
e

Puſt u
t , äwer d
e Viert tu
t ' t wider , un keiner

feggt wat , un Friedrich löppt neben her , binah

o
k a
ll
in ' n Parademarſch , un bidd ' t von Himmel

bet ta
u

Jrden . Dor kamen ſe
i

a
n dat Dur ,

dat d
e Stadt von d
e Vörſtadt trennt . Dor
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bliwwvt Friedrid ) mit Mal ſtahu un ſeygt :
„ Nu tuten Sei man rauhig wider , mine Herri ,
hier 's min Revier ta

u

E
n ' n u wat Sci bi

' n annern danh : 1 , dor kichr ic mi nidh an ! " - -

Nu is Friedrid ) penſioniert „ Ne , fäd hei

tau mi , Fründting , dat is nicks för mi , ick

lat mi penſioniern . Wat d
e nie Burmeiſter is ,

d
ewill ja nu ut ins Wachtmeiſters ſtats Nacht

wächters maken . In ſtats den ollu warmen
Pelz fallen wi ' n kollen Äwertrecker antrocken .

Un ſtats d
e Piek ſallen wi ' n Degen hewwen .

Ic
k

kann nich fechten a
s
d
e Studenten Un ſtats

dat Hurn will hei uns n
ie Fläut geweit un ick

heww kein Tähn mihr . Wo fall ick do
r

fläuten ?

– N
e , wenn e
in föftig Johr b
i Dag u
n Nacht

för n
ie Stadt ſorgt hett , denn is dat naug , un

denn möten ſei ei
n penſioniern . “

„ Je , " ſegg ic
k , „ Friedrich , denn ward dat

o
f woll nich mihr ſo gemütlich bliwen a
s dat

vördem was ? “ „ Dat ward dat woll nich ! "

„ Dat is äwer doch man ſchad ! "

, ,Schad ' is dat ! Denn ſchön wir ' t ! "
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Ånführt .
Bi Herrn von Hahn up Hahnenhof
Dor ſall 'ne Driewjagd ſi

n .

Hei lä
d

dortau ſi
n

leiiven Fründ

Ut ganz Vorpommern in ;

Dorunner o
f ' n hogen Herrn

Von ' t nahe Regiment ,

D
e
n
' n noch ut ſine Leutnantstid

D
e

Herr von Hahn her kennt . –

De Herren jünd denn anſtellt n
u ,

Dunn jüht d
e

Föſter Jarm ,

Kümmt Cor nich u
p

d
e

Landſtrat a
n

Sin Fründ , de Herr Gendarm ?

Hei kennt em ut den Gaſthus gaud ,

Hei weit al
l
, wat de wull .

Wenn hei n
u

hier nah Jagdichien fröggt ?

Dat wir ſo ' n Stück ! ' T wir dull !

Gewiß heit doch d
e hoge Herr

Kein ' n Jagdichien b
i

d
e

Band ,

Un denn nimmt em de Gendarın Lenz

D
e

Büß noch a
f
a
s

Pand . -

Dor fümmt of de Gendarm all 'ran ,

Grüßt fründlich u
n

bliwivt ſtahn .

„ N
a , Jarm , wo ſteiht de Saf denn hüt ?

Güng a
ll

dat Driewen a
n
? "

„ Ih , “ jeggt dor Jarm , makt ' n Geſicht ,

A
s

wenn ' t de Katt hürt Dunnern ,

„ Ic
k

kam hüt gor nich mal ta
u

Schuß ,

Un dat möt mi doch wunnern . “

Dor kümmt ' n Has u
p

föſtein Schritt ,



Fir ritt de Büß hei hoch,

Bums ! – föllt de Sdiuß – de Has löppt weg ,
Te Has löppt hüt moll noch !
De Gendarm Lenz , os de dat jüht ,

Kieft Jarmen an un grient:
,,Den Dunner of! Tu ſchütſt ja fin

Un gaud , as mi dat ſchient ! “

Jarm maft durtai ' n bös Geſicht ,

Dor fümmt de Tweite a
n ,

Fi
x

ſchütt hei lo
s
: „Süh dochmal ei
s ,

Wo de Has lopen fanı !

D
u

redſt doch jüs b
i ' t Bier ſtets grot

Von dine Scheiterie ,

Un n
u

ſchütſt D
u

hier u
p

in Has
up teigen Schritt vörbi ? "

Jarm ward n
u , ſchien ' t , al
l

argerlich :

„ Kannſt D
u
t ' denn beter inaken ?

D
u

redſt dor u
n

verſteihſt ja doch

Gor nicks von ſon ' ne Saken . “

„ Ih , “ ſeggt dunn Lenz , „ Du glöwſt woll gar ,

Ic
k

fünn nich beter ſcheiten ,

A
s

d
u

dat deihſt ? Din Rederie

D
e jall woll noch wat heiten ? "

„ Na , red ? Du man ! Wenn D
u

dat wiſt ,

Hier heſt D
u

mine Büß .

Dor fümmt grad e
in . Nu wieſ ' doch ei
s
!

D
u dröppſt vörbi doch wiß ! “

Un Lenz drückt af . – D
e

Has de liggt .

„ N
u

fief ! U
p

twintig Schritt ! "

„ Je , “ lacht d
o
r

Jarm , „ dat ſtimmt ! Indeß ,

Heſt o
k ' n Jagdſchien mit ? “ –
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Yörnehm .

As dunn de hoge Bahnverwaltung

De Bahnhofsſperre uns hadd ſchenkt,

Womit je
i

uns jo nebenbi

Noch ümmer ü
m ' n Gröſchen fränkt ,

Dunn müßt e
is d
e Majur von Voß

' N gauden Fründ tau Bahn henbringen ,

D
e mit em noil ) taujamien ſtünn

B
i
' t Niegiment in Hogendingen . –

Sei ſitten in den Warteſaal
Un drinken 110ch ' n Afichiedsichoppen ,

Dunn ſteiht d
e

Fründ mit einmal u
p ,

Deiht Vojen u
p

d
e

Schuller kloppen :

, ,So , lieber Freund ,adieu ! – Denn jeßt
Heißt ' 3 Abſchied ſchnell genommen .

Der Zug muß jeden Augenblick

Nun in den Bahnhof kommen . “

„ Ih , Freund , ic
h

komme ja mit 'raus

Ic
h

bring Tich a
n ' s Coupee . “

„ Ja , lieber Voß , Tu haſt ja nicht

' Ne Bahnſteigk irte , wie ic
h

ſe
h
? "

„ N
e Bahnſteig karte ? A
ch , ja ſo !

Tas hab ' ich nicht bedacht . -

Sie , Kellner , komuien Sie mal her ,

Und geben Sie gut acht .

Hier haben Sie fünfzig Pfennige ,

D
a gehn Sie a
n d
ie Kajſe

Und kaufen eine Bahnſteigfart ,

Natürlich zweiter Klaſſe ! "
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Sauf uphegt .
"Dunnmals as unje Kaiſer Friß wir dod,
Dunn müßten a

lle

Lüd ’ , de ' t irgend kregen ,

Un d
e

dat irgend fünnen blot ,

' N Tweimarkſtück mit ſinen Bild uphegen .

Un wer ' t nich fünn , friegt o
ft

o
k

ein geſchenkt .

Dat däden ſe
i

a
s

Broſch fick maken laten ,

Un ' t würd o
f
a
n

d
e

Uhrked ' hängt ,

D
k

wol in ' t Schapp herinne ſlaten . –

D
e

Herr von Voß d
e

hett n
e

Stuwendiern ,

D
e

wir von ’ n Lan ' n , wir man ' n dummes Diert ,
Doch hadd d

e Herr von Voß jei girn ,

Denn ' t wir ' n ihrlich Ding u
n flietig wir ' t .

„ Ich will ihr doch auch mal ' ne Freude machen “

Säd hei , drückt ehr ſo ' n Geldſtück in de Hand .

„ Verwahre Dir dies gut bei Deinen Sachen ;

Deſ Geldſtück warden ſelten noch in ' t Land . " -

So nach ' n Woch 'ner drei däd h
e
i

ſe
i

fragen ,

O
b

ſe
i ' t of orndlich in Verwahrung nahmen .

„ Ja , Herr , ick dad ' s u
p

unje Sparfaſi dragen .

Dor jall mi dat doch weg nich kamen ! "
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Wo is hei blewen ?

„ Gaud 'n Morg 'n, Herr Nachtrat ! Wat ſtahn Sei dor
un kiefen ?"

Seggt ut ſin Finſter Studioſus Schön tau Wächter Diefen .

„ Gaud ’ n Morg ' n , Herr Tokting ! Sei al
l

u
p

ü
m

vier ?

Ja , ſeihn ' S , vo
n

Twölwen a
n

ſtah ic
k

a
ll

hier .

A
s

ic
k u
p

minen Gang käm hier vörbi ,

Güng in d
e Bäuk hier an de Klingelie .

' T wir ſtickendüſter un ick kunn nicks ſeihn ,

Un u
p

min Frag ' un Schimpen antwurt ' kein ,

Un ' t klingelt ümmer wider . Gott ' s ei
n

Dunner !

Segg ' ick , Will ' n Sei dor woll mal runner ? –

Je ja , je ja , dat klingelt in de Bäuf ,

Wat ic
k

o
k

dauh , un wat ic
k

o
k

verſäuk .

Ic
k

will Sei doch woll kriegen , jegg ick dunn ,

Jc
k

täuw bet morgen früh ,mal möten Sei doch runn !

Ic
k

ſtah u
n

täui , un täuw u
n

ſtah hier a
n

d
e Bäuf ,

Doch a
s

dat ſchummern würd – Herr , glöwen Sei an
Späuk ? -

Dor ſi
tt

dor gor kein in d
e Bäuk mihr in ,

Blot ſo ' n ol
l

Klingel hängt dor drin .

Un a
n

d
e Klingel , un dat nimmt mi Wunner ,

Tor hängt ' n langen Strick a
n

runner ,

D
e langt , Herr Dokting , wol bet in Ehr Finſter ri
n . –

Nu ſeggenSei blot ,wo mag d
e Kirlwoll blewen ſi
n
? " —
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